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Halle, den 24. Januar.

Politiſche Mittheilnugen.
Der Kaiſer nahm zunächſt die regelmäßigen Vor

träge entgegen und arbeitete darauf längere Zeit mit dem
Chef des Zivilkabinets. Später empfing der Monarch den
Fürſtbiſchof Dr. Kopp und den kronprinzlichen Hofmarſchall
Grafen v. Radolinski. Nachmittags unternahm der hohe
Herr eine Ausfahrt.

Die in verſchiedenen Zeitungen umlaufende Nach-
richt, daß der Kronprinz zu San Remo ſeine
Spazierfahrten in Begleitung berittener Gensdarmen mache,
iſt erfunden. Die Lebensweiſe des Kronprinzen iſt viel-
mehr eine ganz unveränderte geblieben.

Der „Nationalztg.“, welche bekanntlich Beziehungen
zu dem Prof. v. Bergmann hat, wird darüber Folgendes
mitgetheilt: „Jn der vergangenen Woche iſt ein Zwiſchen-
fall in der Krankheit des Kronprinzen eingetreten,
der indeſſen bereits überwunden zu ſein ſcheint.

Wer das offizielle Bulletin aus San Remo vom
13. d. M. richtig zu leſen verſtand, konnte auf eine ſolche
Eventnalität vorbereitet ſein, denn da wurde ſchon „eine
etwas ſtärkere Schwellung der linken Kehlkopfhälfte“ und
eine „etwas allgemeiner ſich ausbreitende entzündliche
Reizung der Kehlkopfſchleimhaut“ konſtatirt. Jn unmittel-
barem Verfolg dieſer Erſcheinungen hat ſich bald darauf
ein nekrotiſch gewordenes Gewebsſtückchen aus der er-
krankten Partie des Kehlkopfes abgeſtoßen, das der Kron
prinz am Dienſtag, den 17. Januar, ausgehuſtet hat.
Dem Kaiſer wurde davon alsbald Meldung gemacht. Die
Thatſache, daß der Kronprinz ungefähr acht Tage lang
das Zimmer nicht verlaſſen hat, iſt durch den erwähnten
Prozeß erklärlich. Seit Freitag hat indeſſen der hohe
Patient wieder Ausfahrten gemacht, und man darf daraus
ſchließen, daß er ſich wieder wohler fühlt.“

Dr. Mackenzie läßt durch die N. Fr. Pr. und
das B. T. am Montag noch Folgendes mittheilen:

Es ſteht jetzt endgiltig feſt, daß Sir Morell Mackenzie
Ende nächſter Woche wieder von London nach S. Remo ab-
ceiſen wird. Es befindet ſich nämlich, wie ich ſchon vor zwei
Tagen andeutete, im Kehlkopfe des Kronprinzen ein abge-ſtorbener Knorpel, welcher beſeitigt werden muß, und deſſen
Exſtirpation Mackenzie wahrſcheinlich dann vornehmen wird.
Auch iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß eine abermalige Kon-
ſultation von bedeutenden Autoritäten um dieſelbe Zeit
in San Remo ſtattfinden wird, damit ein definitives Ur-
theil über den Charakter des Leidens abgegeben werde.
Ein ſolches Gutachten wird neben anderen Gründen auch deshalb
gewünſcht, damit feſtgeſtelltwerden kann ob und wann der Kron
peinznach Deutſchland zurückkehren kann. Die Perſönlichkeiten der

Nachdruck verboten.

Lorraine.
Von Sara Hutzler.

Jhre einzige Tochter w. Vor dem Haufe
reihten ſich die ſeidengepolſterten Wagen die ſie in das
Gotteshaus zuerſt und von dort in den großen Saal zur
Feſtfeier bringen ſollten.

Sie ſtand vor dem großen Ankleideſpiegel und be-
feſtigte die letzte Goldagraffe in dem nachtſchwarzen Haar,
deſſen dichte Maſſen keinen einzigen Silberſtreifen zeigten

daun legte ſie die rothen Roſen in die über der Bruſt
gekreuzten Spitzen und trat einen Schritt vom Spiegel
zurück. Es war ein ſchönes Frauenbild, das ihr entgegen
ſtrahlte eine ſtolze Geſtalt von vornehmem Wuchs und
herriſchem Bau des weißen Nackens. Der Kopf war klein
und von blauſchwarzen Haaren gleichſam gekrönt und die
Hautfarbe ihres ovalen Geſichtes ſchimmerte alabafterweiß,
ohne eine Tönnng von lebeuswarmer Farbe.
Sie war ſehr bleich und die Augen Sie ſchlugſie nieder, um nicht zu ſehen, wie e vom Weinen

n waren, wie ſchwer ſich die Lider zum vollen Auſſchlag
öffneten.
Ihre Toilette war beendet. Sie beugte den geſchmei

digen Oberkörper, raffte die Falten ihrer violetten Sammet-
ſchleppe auf und ſchritt dann mit dem ebeumäßigen Gang,
der ihr eigen war, durch das Zimmer und ſtand einen
Augenblick vor der Tapetenthür, welche in das Bondoir
ihrer Tochter führte.

Drinnen huſchten leicht beſchuhte Füße hin und her,
eine helle, junge Stimme rief um einen Fächer, die Atlas
robe kniſterte über bauſchigen Röcken die Blätter des
Brautkranzes raſchelten auf dem beweglichen Kopf ihres
wilden Lieblings.

„Jſt der Wagen ſchon da?“
Wie froh und glücklich erregt klang die Stimwe! Um

den ſtolzen Mund der lauſchenden Frau zuckte es ſchmerz
lich. Sie hob die Hand und preßte ſie auf das Herz.

Wie oft hatte ſie in den letzten Wochen ihrem Jnnern
Schweigen geboten, wie befehleriſch das aufſchreiende Weh,
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Autoritäten ſelbſt ſind noch nicht feſtgeſtellt doch ſind Unterhand
lungen im Gange. Jedenfalls wird Mackenzies Beſuch Ende
nächſter Woche eine ſehr wichtige Epoche in der Krankheit des
Kronprinzen bilden, da es für mehr als wahrſcheinlich gilt, daß
das auf Krebs lautende Gutachten vom letzten November
umgeſtoßen werden dürfte.

Die Münchener Allg. Ztg. veröffentlicht folgende Ber
liner Privatdepeſche: „Der Kronprinz wird nach eingegangener
offizieller Mittheilung aus San Remo Anfang Mai zurück-
kehren, um der, Hochzeit des Prinzen Heinrich beizuwohnen.

eber die Feier des Krönungs- und Ordens-
feſtes am Sonntag iſt noch Folgendes zu berichten:

Zu der Feier hatten ſich die Deputationen der in Berlinanweſenden, ſeit dem Ordensfeſt am 23. Januar v. J. ernannten
Ritter und Jnhaber königlicher Orden und Ehrenzeichen, ſowie
diejenigen in Berlin anweſenden Perſonen, denen der Kaiſer am
Sonntag Orden und Ehrenzeichen verliehen batte, im Schloſſe
verſammelt. Die Letzteren empfingen von der GeneralOrdens-
Kommiſſion die für fie beſtimmten Dekorationen und wurden
darauf von derſelben in den Ritterſaal geführt, Jn Gegenwart
der Prinzen des königlichen Hauſes und der älteren Ritter
proklamirte hier der Flügel-Adjutant des Kaiſers Oberſt-
Lieutenant von Pleſſen, die neu ernannten OrdensRitter und
Jnhaber. Nach Beendigung der Proklamation begaben diePrinzen ſich nach dem Kurfürftenzimmer, woſelbſt auch der

Kaiſer und die Kaiſerin ſowie die Prinzeſſinnen eintrgfen.
Die neuen Ordens-Ritter und Jnhaber blieben im Ritterſaale
zurück; die in demſelben verſammelten Zeugen wurden nach der
Schloßkapelle geführt. Hierauf begaben der Kaiſer und die
Kaiſerin ſich mit den Prinzen und Prinzeſſinuen nach dem
Ritterſaal. Nach der Vorſtellung wurden die neu ernannten
Ritter und Jnhaber ebenfalls nach der Schloßkapelle geleitet.
Demnächſt begab der Kaiſer ſich nach dem Kapitelſaal, begrüßte
daſelbſt die Ritter des Schwarzen Adlerordens, die Fürſten
Botſchafter und Geſandten, während die Kaiſerin die Damen der
LuiſenOrdens und des Verdienſtkreuzes in der Schwarzen Adles,
O. Kammer begrüßte. Hiernach zogen der Kaiſer und die Kaiſerin
ſich zurück. Hierauf begann der Gottesdienft. Nach Beendigung
des Gottesdienſtes begaben ſich die Herrſchaften nach der Brau-
denburgiſchen Kammer und darguf mit der Verſammlung der
Eingeladenen zur Tafel, welche im Weißen Saale in der BVilder-
gallerie und den angrenzenden Gemächern augeordnet war. PrinzWilhelm brachte, wie ſchon mitgetheilt, den Loaſt auf das Wohl
der neuen Ritter aus.

Der Reichstags Abgeordnete Dietze-Barby
(freikonſfervativ), der bekannte Vertrauensmann des

tReichskanzlers, iſt nach der „M. Z.“ in San Remo
eingetroffen und hat im Hotel de Nice Wohnung ge-
nommen.

Der Nachtragsetat zur Militär- Novelle iſt
noch immer nicht definitiv feſtgeſtellt. Das Eintreffen des
bezüglichen Geſetzentwurfes wird jedoch ſtündlich erwartet.
Jnbezug auf die Höhe der von dem Kriegsminiſterinm geſtellten Forderung bewegen die Angaben ch nach wie vor

um 250 Millionen herum, doch dürfte die Geſainnit-
ſumme eher noch ein wenig höher als niedriger ſein.
Die Annahme der ganzen Militärnovelle und mit dieſer
auch die des Nachtragsetats durch den Reichstag kaun als
ſicher angeſehen werden. Bei dem Ernſt der volitiſchen
Lage dürfte wir möchten hoffen, ſelbſt die Freiſinnigen
nicht ausgenommen wohl keine der großen politiſchen
Parteien des Hauſes den traurigen Muth finden, in dieſem
Punkte der Regierung Oppoſition zu machen. Trotzdem
wird zu den bezüglichen Verhandlungen der Reichstanzler
in Berlin erwartet. Die Annahme jedoch, daß Fürſt Bis-
marck bereits mit Schluß der abgelaufenen Woche nach derHauptſtadt zurückkehren werde, hat ſich nicht beſtätigt

Die Berl. Polit. Nachr. ſchreiben: Dem Bundes
rath iſt nunmehr die Vorlage wegen Aufnahme einer
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das ſie inmitten der Hochzeitsvorbereitungen überkam, zur
Ruhe gedrängt und dennoch kam es wieder, immer wieder,
wie jetzt, wenn ſie die Mädchenſtimme ſo glücklich ertönen
hörte, wenn ſie dieſer Stunde, der bevorſtehenden Abſchieds-
ſtunde gedachte.

Wie einſam blieb ſie zurück, wenn Lorraine ging!
Wie öde wurde ihr Leben, wenn die lichte Mädchengeſtalt
mit dem flatternden Blondhaar ſie nicht mehr umgab mit
ihren Koſeworten und ſtürmiſchen Zärtlichkeiten.

Und Lorraine? Wußte ſie deun, was ſie ihrem Da-
ſein war? Wußte fie, daß ihr Kinderlachen Licht und
Sonne war für das ſtolze, verſchloſſene Herz der Mutter

für das einſfame Herz, das nirgends als nur von ihrem
Kinde Liebe empfing, das kalt einherging ſeit dem Tage,
an dem ſie an der Seite des ungeliebten Mannes am Altar
geſtanden.

Lange Jahre waren ſeither verſtrichen. Heute, am
Hochzeitstage ihres Kindes, gingen ihre Gedanken in jene
Zeit zurück.

Wie jetzt Lorraine ſich ſchmückte, ſo hatte ſie ſich da
mals ſchmücken laſſen, um in das Gotteshaus zu fahren,
nur daß Lorraine ſtrahlend vor Glück an den Altar ſchritt

während ſie
Man hatte ihr ſpäter nachgefagt, daß ihre Haltung

einer Nachtwandlerin geglichen, daß ſie kalt und unempfind
lich an der Seite ihres ernſtblickenden Gatten geftanden,
und daß das „Ja“, das ſie vor Gott geſprochen, wie ein
Trotzesruf widerhallt habe der Jemandem Anderen
gelten mutte.

Und er hatte einem Anderen gegokten einem An
deren, dem ihre erſte Mädchenliebe geweiht war und der
wohl ſein Spiel mit ihrem Herzen getrieben da er ihre
Liebe erkannte und doch nicht ſprach der weitere
Triumphe in der Gefellſchaft feierte, während ſie, unwiſſend

und jung wie ſie war anf ſeine Werbung gewartet.
Wie ein Trotzesruf wäre ihr „Ja“ geweſen, hatten die
Leute geſagt und ſie ſagten recht.

Sie riß mit eigenen Händen die Liebe in ihrem Herzen
e und neigte ſich gezwungen lächelnd einem An
ern zu.
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vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Derkage. (Halliſcher Courier.)
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Anleihe zu militäriſchen Zwecken zugegangen. Da,
wie es heißt, dieſelbe als „geheim“ bezeichnet ſein ſoll,
ſo ſind natürlich irgend welche Angaben über den Jnhalt
derſelben, namentlich über die Höhe der Anleiheſumme aus
geſchloſſen. Nur ſo viel verlautet äußerlich, daß auch der
zuletzt in den Zeitungen genannte Betrag von 250
Millionen Mark der Wirklichkeit noch nicht ganz entſpre-
chen ſoll. (Man ſagt 270).

Die konſervative Partei hat durch den Tod des
Reichstagsabgeordneten und Mitglied des preußiſchen

errenhauſes, Herrn von Waldow und Reitzenſtein
einen ſchmerzlichen Verluſt erlitten. Der Verſtorbene war
eine der treueſten und bewährteſten Stützen der Partei und
gehörte dem Reichstage ſeit dem Jahre 1871, dem Herren-
hauſe ſeit 1873 an.

Zur Steuerftatiſtik. Nach den Klaſſenſteuer
rollen für 1887/88 hat Preußen eine Seelenzahl von
28 071 446. Von dieſer unterlegen nach der dem Ab-
geordnetenhauſe vorliegenden Nachweiſung die Haus
haltungs angehörigen mit eingerechnet, 754 543 Perſonen
oder 2,69 Prozent der klaſſifizirten Einkommen-
ſteuer (Einkommen von 3000 Mark und mehr). Von
dieſen ſind veranlagt, d. h. wirklich Stenernde ohne
Hinzurechnung der Haushaltungsangehörigen, 215 320 mit
einem Steuerbetrage von 42,9 Millionen Mark. Die
meiſten Steuernden befinden ſich natürlich in den unteren
Stufen 1——6 mit einem Einkommen von 3000--7200 Mk.,
welche zuſammen rund 20 Millionen Mark ſteuern.

Der Klaſſenſteuer unterliegen Perſonen (die Haus-
haltungsaugehörigen mit gerechnet) 5 476 377 oder 19,51
Prozent der Bevölkerung. Davon ſind in Stufe 3--12
veranlagt, d. h. eigentliche Steuerzahler ohne Hinzurech-
nung von Familienangehörigen 1 427 550, oder 26,07
Prozent der vorher aufgeführten klaſſenſteuerpflichtigenPerſoven, mit einem Betrage von 31 994 862 Mark.

Außer Hebung blieben von dieſem Betrage 7 994 862 Mk.
in Folge des Geſetzes vom 26. März 1883, welches die
Klaſſenſteuerſtufen 1 und 2 ganz von der Steuer befreite
nnd außerdem vorſchreibt, daß in den Stufen 3-—-12 drei
Monatsraten, in der erſten Einkommenſteuerſtufe 2 und

der zweiten 1 Monatsrate außer Hebung bleiben
ollen.

Von der Klaſſenſteuer befreit ſind im Ganzen
21 840 616 Perſonen oder 77,80 Prozent der Bevölkerung
davon zu den Stufen 1 und 2 gehörige Perſonen.
13 535 034.

Den Aufruf für die Stadtmiſſion haben
nunmehr die Miniſter v. Puttkamer und v. Goßler
unterzeichnet, und eirkulirt der Aufruf mit dieſen beider
Unterſchriften, wie der „Nation“ mitgetheilt wird, gegen-
wärtig in der Provinz.

Nach den vom Magiſtrat feſtgeſtellten Spezialetats desStadthaushalts von Berlin ſar 1888/89 iſt zur Ba
lanzirung ein Betrag von 140 Millionen erforderlich, welcher
durch die Gemeinde- Einkommenſteuer zu decken iſt. Hierzu iſt
wie bisher ein Zu lag von hundert Prozent zur Staatsein
konmenſteuer ausreichend.

Das Abgeordnetenhaus begann heute Vor nit
tag 11 Uhr in ſeiner 5. Plenarſitzung die zweite Be
rathung derjenigen Etats-Poſitionen, welche der BudgetCommiſſion nicht le worden waren. Beſonders

hervorgehoben zu werden verdient die gelegentlich der De

Und dieſes Andern Weib war ſie geworden, ohne
Wärme ohne Zuneigung, nur mit jener aufwallendenDankbarkeit, die ein Menſchenherz emphudet, das ſich im

gebe eines Andern vor Kränkung und Leid bewahrt
ieht.

Er war um ein bedeutendes älter als ſie. Kam da-
her jene geſchloſſene Zurückhaltung, die ſein Weſen in den
erſten Tagen ihres Ehelebens gewann und bewahrte? Sie
hatte Stunden, in denen fie über ihn nachdenken mußte
über die ſtets gleiche zartfühlende Sorge über die treue
Pflichterfüllung, die er übte, über den ernſten Ausdruck
ſeines nicht unſchönen Kopfes. Sie begann ſich zu fragen,
was in dem ruhigen in ſich gekehrten Herzen des Mannes
vorgehen mochte, und inmitten dieſer Gedanken und Grübe-
leien kam Das, was ihrem Leben Gehalt und Glück gab,
und ſie nahm es entgegen, wie eine vom Himmel herab-
geſandte Spende. Lorraine war da! Alles war vergeſſen,
als das blondgelockte Geſchöpfchen ſein erſtes Lächeln in's
Haus trug. Und heute war ihr Hochzeitstag. Jm
Nebenzimmer huſchte ſie umher fich ſchmückend für ihn,
den ſie liebte, dem ſie in wenig Stunden angehören würde
für's Leben. Die Frau lehnte wie von einem bangen Ge
fühl übermannt den Kopf gegen die Thüre, an der ſiePunb. Von Neuem überkam ſie der Schmerz, den ihr der

Gedanke an die Trennung von ihrem Kinde eingab, der
Gedanke, der ſie gequält ſeit dem Tage, da Lorraine ihr
das „Ja“ für den Verlobten ſchmeichelnd abgebettelt. Sie
durfte ſich nicht beklagen. Sie hatte es ja ſo gewollt.
Lorraine ſollte dem Manne einſt folgen, dem ihr Herz
ganz gehörte und das hatte ſie einigermaßen
überraſcht ihr Gatte hatte ſich dem Entſchluſſe nicht
widerſetzt.

„Frage Lorraine, ob ſie ernſtlich mit ihm glücklich zu
werden hofft“, ſo lauteten ſeine Worte, „für das Andere
werde ich ſorgen!“

Und für dieſen Beſcheid war ihm die Gattin ſo dank-
bar geweſen, ſo dankbar, daß ſie ihm gerne ein warmes
Wort geſagt ihm, vielleicht zum erſten Mal eine Herzens
regung gezeigt er hatte ſie aber mit jenem ruhigen
klugguten Buck der ſtnmmen Ablehnung angeſehen, der
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batte äber die Seehandlung von dem Finanzminiſter abge
geöene Erklärung, daß die Regierung nicht daran denke,
dieſe Bank, welche gegenüber gewiſſen Kapitalsintereſſen
dem Staate ſehr werthvolle Dienſte leiſte, aufzuheben. Die
Berl. Pol. Nachr. ſchreiben zu der Debatte:

Sie wurde vornehmlich von der Debatte über den Etat
der Seehandlung beherrſcht, die ſich vornehmlich zwiſchen
dem Finanzminiſter einerſeits und zwiſchen den Abgg. v. Eynern
und Meyer Breslau andererſeits abſpielte. Wenn es ſchon
merkwürdig iſt, daß der Angriff gegen die Seehandlung gerade
von ſolchen Abgeordneten ausging, welche den Bankkreiſen be
ſonders naheſtehen, mithin in der Seehandlung einen mächtigen
Concurrenten bekämpfen, ſo ſind auch in anderer Hinſicht Zweifel
darüber zu erheben, ob in der That überall öffentliche Jnter-
eſſen dabei bewegend waren. Herrn Alexander Meyers, Ein
treten legt, nachdem ſeine ſachliche Unkenntniß bei der Erörter-
ung der Verluſte der Seehandlung an dem Effektenbeſtande ſo
glänzend ſich dokumentirt hatte er hatte behauptet, die wirk
lich reellen Anlagewerthe ſeien um kaum o Procent herunter-
gegangen, worauf ihm der Finanzminiſter ſofort ziffernmäßig
nachwies, daß dieſe Cursverluſte zwiſchen 2 bis 21 Procent
bei den als ſichere Anlagewerthe betrachteten Papieren, wie
Conſols, Pfandbriefe, Eiſenbahnobligationen, betragen den
Gedanken nahe, daß etwas Reklame für die freiſinnige Preſſe
gemacht werden ſollte, welche übrigens der Betheiligung der
Seehandlung an der 1834er Ruſſenanleihe keineswegs in dem
Maße feindlich entgegengetreten iſt, wie es der Redner glauben
machen wollte. Daneben mag vielleicht der Gedanke mitbeſtim-
mend geweſen ſein, die Börſenkreiſe angenehm zu ſtimmen und
ſie dadurch zugänglicher für den demnächſt ſicher in Ausſicht
ſtehenden freiſinnigen Wahlklingelbeutel zu machen. Welchen
Anlaß hätte denn Herr Meyer ſonſt gehabt, ſich zum Ritter der
Banken aufzuwerfen, die an ſich ja r nicht angegriffen waren!

Jedenfalls darf der Verſuch, das Staatsbankinſtitut zu
ſchädigen, wie das Herr v. Eynern am Schluſſe der Debatte aus
drücklich anerkannte, als völlig mißglückt angeſehen werden. Die
Seehandlung wird daher auch in der Folge ihre Kraft voll und
ungeſchwächt in den Dienſt der öffentlichen Jntereſſen Deutſch
lands und Preußens ſtellen können, deren Förderung und Pflege
der Finanzminiſter mit Recht als ihre vornehmſten Aufgaben
bezeichnete, ohne ſich den reellen, für das Staatswohl indiffe
renten Geſchäften zu entziehen. Gerade in unſerer Zeit wach
ſender Geldmächte erheiſcht das Staatsintereſſe die Exiſtenz
eines Jnſtituts, welches, unabhängig von den an ſich ja berech-
tigten materiellen Beſtrebungen und Intereſſen der letzteren,
mit vollem Nachdruck den Geſichtspunkt des Gemeinwohls zur
Geltung g. bringen vermag. Wird dieſe Ueberzeugung in einem
höheren Maße verbreitet und beſtärkt, ſo iſt die Verhandlung in
der That nicht ohne nützliche Frucht geblieben.

Die I des Abgeordnetenhauſes ſelbſt bringen
wir in der 2. Ausgabe.

Schweiz. Bei der Erſatzwahl zum Nationalrath wurde,
wie aus Zürich gemeldet wird, an Stelle des in den Bundes
rath übergetretenen Nationalraths Hertenſtein der Kandidat
der Liberalen Bürkli mit 9899 Stimmen gewählt; der Arbeiter
kanditat r erhielt 7370 Stimmen.

Frankreich. Die „Agence Havas“ läßt ſich aus Nancy
telegraphiren, daß ein Einwohner von Audun le Roman

arberot, auf der Jagd im Bezirk von Trieux, ſich auf
deutſches Gebiet begeben habe, da er ein Zeichen, das
ein deutſcher Donanier ihm machte, als Aufforderung anſah, zu
dieſem zu kommen. Der Donganier wollte, als Bärberot auf
deutſchem Gebiet war, dieſem das Gewehr abnehmen, Barberot
widerſetzte fich thätlich. Der Beamte ward genöthigt, das Ge
wehr mit Gewalt zu nehmen und begab ſich darauf nach Pome
range, wo er ſtationirt iſt.

Ka Der zu Warſchau zuſammengetretene diese
rath unter Vorſitz des Generals Gurko ſoll beſchloſſen
haben, den Kaiſer darauf aufmerkſam zu machen, daß im Kö
nigreich Polen jetzt von einem Offenſivkrieg keine
Rede ſein könne, daß zum Ausbau des Feſtungsvierecks noch
20 Millionen xechig eien, daß weiter die Legung eines zweiten
Geleiſes auf allen Eiſenbahnen, die Rekonſtruktion aller Brücken
und der Ausbon neuer Straßen durchaus nothwendig ſei: auch
müßten die Feſtungen neue Vorwerke mit Panzerthärmen aus
belgiſchen Fabriken erhalten. Die Verproviantirung ſchließlich
ſei mangeldaft. Ein Defenſivkrieg aber ſei möglich. wobei
man die Bahnen vernichten und alle Vorräthe verbrennen müſſe.
Ueberhaupt ſoll der Kriegsrath ſehr bedeutende Geldmittel ge

n.fordert habe
Croßbritannien. Wie es heißt, wird der bisherige

Marineminiſter, Lord Charles Beresford, eheſtens
Gelegenheit nehmen, ſich ſeinen Wählern gegenüber wegen
der Gründe ſeiner Abdankung zu rechtfertigen. Er hielt
es für ſeine Pflicht, ſein Amt niederzulegen, da es ſich um
Schwächung der Leiſtungsfähigkeit der Marine handelte
und auch alle Fachleute in der Admiralität mit ihm über
einſtimmten. Lord Charles konnte nie und nimmer einer
Herabſetzung der Gehälter im MarineJntelligenz-Bureau
zuſtimmen. Letztes Jahr wurde gerade auf ſeine Anregung
die Gründung eines leiftungsfähigeren Jntelligenz Bureaus
beſchloſſen. Eine gewiſſe Summe wurde für den Zweck
ausgeſetzt. Als aber die Zeit zur Entwerfung der Marine

voranſchläge kam, beſtand das Schaßamk auf einer 20 pro
centigen Reduction der Koſten des JntelligenzBureaus.
Lord Charles Beresford proteſtirte dagegen lebhaft und
machte erſt dem Schatzamte und darauf dem erſten Miniſter
Vorſtellungen, aber Erfolg. Da es ihm unmöglich
geworden war, ſeine Reformen durchzuführen, ſo zog er
es vor, abzudanken.
W Serbien. Die Skupſchtina iſt durch Ukas des
Königs aufgelöſt worden, die Neuwahlen ſind für den4. Merz c. anberaumt.

Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Belgrad, die Auf-
löſung der Skupſchtina ſei durch das Verhalten provozirt,
welches die Riſtic ergebene liberale Fraktion der Regierung

egenüber anzunehmen ſchien. Die Auflöſung werde von derRegierungspartet günſtig aufgenommen, welche iu der gegen

wärtigen Skupſchtina ſchon eine ſtarke Majorität beſeſſen habe
und eines vollſtändigen Wahlſieges ſowie einer gänzlichen
Niederlage der Liberalen ſicher ſei. Die Regierung beabſichtige
inzwiſchen die angekündigten Geſetzentwürfe vorzubereiten.

Bulgarien. Prinz Ferdinand und Prinzeſſin
Clementine ſind, begleitet von den Miniſtern Stambu
low, Natchovitſch und Mukturoff, nach Philippopel
abgereiſt.

Deutſcher Reichstag.
19. Plenarſitzung vom 23. Januar, Nachm. 1 Uhr.

Das Haus ehrt das Andenken des heute verſtorbenen Abg.
von Waldow-Reitzenſtein (konſ.) durch Erheben von den
Sitzen und wählt ſodann an Stelle des Abg. Dr. Tröndlin
nat.lib.), welcher ſein Amt als Schriftführer niedergelegt, den
bg. Dr. Meyer-Jena (nat.-lib.) zum Schriftführer.

Als nächſter Gegenſtand ſteht auf der Tagesordnung die
dritte Berathung des Entwurfs eines Geſetzes, betreffend die
Einführung der Gewerbeordnung in ElſaßLothringen auf Grund
der in der zweiten Leſung gefaßten Beſchlüſſe.

Nachdem die erſten 5 Paragraphen ohne Diskuſſion in der
Faſſung zweiter Leſung genehmigt worden, wird die Diskuſſion
über S 6 mit derjenigen über eine Reſolution verbunden, welche
Abg. I (nat.-lib) e rkßt. und welche folgendenIndalt hat: „Der Reichstag wolle beſchließen, den Bundesrath
zu erſuchen, mit möglichſter Beſchleunigung eine einheitliche
ten der Dampfkeſſelgeſetzgebung für das ganze Reich her

eizuführen.
Nachdem Abg. Henneberg (nat--lib.) ſeine Reſolution S

befürwortet, ſprachen ſich auch die Abg. Goldſſchmidt (freif.
und Frhr. v. Dietrich (elſaß-lothringiſcher Wilder) im Sinne

dieſer Reſolution aus, worauf eStaatsſekretär v. Böttich er erklärt, daß ja eine einheit
liche Dampfkeſſelgeſetzgebung bereits vorhauden; dieſelbe ſei in
der Gewerbeorduung gegeben. Die neben den in der Diskuſſion
erwähnten ne ar eſtimmungen des Bundesraths Raum
findende Latitude der Einzelregierungen könne ja Veranlaſſung
u einer gewiſſen Verſchiedenartigkeit geben; wenn man in-deſſen hier in der gewünſchten Weiſe vorgehen wolle, ſo werde

man doch leicht zu ſehr bedenklichen Eingriffen in die Polizei
ewalt der Einzelſtaaten gelangen. Nachdem der Staatsſekretärſodann auf Grund der ſtattgehabten Diskuſſion darauf hinge

wieſen, daß die Anſichten, ob das Konzeſſions- oder das An
zeigeverfahren den u verdiene, innerhalb des Hauſes nochetdeilt ſeien, betont er ſchließlich die Thatſache, daß das Dampf

eſſelreviſionsweſen ſeitens der verbündeten Regierungen auf
das ſorgfältigſte gefördert werde.Nachdem auch Abg. Kalle (nat.-lib.) die Reſolution ſeines

Fraktionsgenoſſen befürwortet, wird dieſelbe mit großer Ma-
jorität angenommen und darauf auch der Reſt des Geſetzes
Wrnad Juveränderten Faſſung der Beſchlüſſe zweiter Leſung ge
nehmigt.

Es folgt die zweite Entwurfs eines Geſetzes,
betreffend die Feſtſtellung des Reichshaushaltsetats für das
Etatsjahr 1888/89, und zwar zunächſt des Spezialetats des
Reichsamts des Jnnern; die Berathung wird fortgeſetzt mit
Fapitel 13a des Ordinariums (Reichsverſicherungsamt).

Abg. Dr. Banmbach (freiſ.) ergeht ſich an dieſer Stelle
wiederum, wie bei früheren Etatsberathungen in einer völlig
abfälligen Kritik des Krankenkaſſengeſetzes, deſſen Neformbe
dürftigkeit er nachdrücklich betont, indem er namentlich die hohen
Verwaltungskoſten der Berufsgenoſſenſchaften und die Art der
Organiſation bemängelt, durch welche das Jntereſſe der Arbeiter
nicht genügend gewahrt werde.

Staatsſekretär v. Bötticher tritt zunächſt der irrigen Be
hauptung des Vorredners entgegen, daß aus den dem Reichs
tage zugegangenen Ueberſichten die Koſten in den einzelnen
Rübriken der berufsgenoſſenſchaftlichen Verwaltung nicht er
ſichtlich ſeien, indem er die Stelle bezeichnet, an welcher jene
Ueberſichten zu finden. Sodann kennzeichnet er die ſtets von
neuem ſeitens des freiſinnigen Redners vorgetragene Klage über
die exorbitante Höhe der Verwaltungskoſten bei den Berufs-
genoſſenſchaften als vollſtändig unbegründet. Während der
Abg. Baumbach das finanzielle Reſultat der berufsgenoſſen
ſchaftlichen Verwaltung ein wahrhaft erſchreckendes nenne, könne
er (dex Stagtsſekretär) vielmehr erklären, daß jenes Reſultat
ein über die ſelbſtgehegten Erwartungen hinaus günſtiges zu
nennen ſei. Es ſei zu berückſichtigen, daß es ſich um ein Um

en
ihren Stolz ſtets von Neuem verletzte und ſich mit
dem üblichen Handkuß von ihr entfernt.

Er hatte, wie immer, Wort gehalten. Er ſtand dem
neuen unbemittelten Schwiegerſohn wie ein Vater zur Seite

ſorgte und plante für die Zukunft und ſetzte den jungen
Künſtler in die Lage, ſeine Lorraine nach kürzeſter Friſt

un aJm Nebenzimmer regte ſich's noch immer geſchäftig.
„Meine Handſchuhe“, rief die Stimme Lorraine's und

gleich darauf ward an der Thüre geklopft.
„Wer iſt's?“ fragte Lorraine.
Die Frau ſenkte horchend den Kopf, als ſie die

Stimme ihres Gatten erkannte.

Thx „Dun Papa?“ Lorraine's raſcher Schritt eilte zur
hüre.

„Jch wollte Dich noch ſprechen, Lorraine!“
„Ja, Papa komme!“
Seltſam! Dis Frau, die reglos an der kleinen Scheide-

wand des Zimmers ſeſtanden, trat raſch davon zurück. Es
war ihr überraſchend, ihn dort zu wiſſen bei Lorraine, für
die er ſtets nur eilige Beachtung gehabt, deren Annäherungen
er niemals herausgefordert und deren Nähe er nie geſucht,
während ſie das heißblütige Kind den zurückhalten-
den Mann mit Zärtlichkeit oft überhäufte.

Jetzt ſtand er in ihrem Zimmer Lorraine gegen
über. Wie eigenthümlich das war. Wozu mochte er ge
kommen ſein? Wie ſchade auch, daß er dort war! Seine
gemeſſene Haltung konnte Lorraine verſtimmen ihr das
helle Glück des Augenblicks gar vielleicht trüben!? Was
ſprechen die Beiden? Es klang ſo gedämpft und es war
etwas feierliches in der Stille. Lorraine? Was that ſie?
Weinte ſie? Oder war es Lachen Lorrainelachte ſo eigen
ſo unterdrücktherzlich. Die Frau horchte geſpannt. Sie
hörte nichts als das Schlagen der Uhr „drei, vier
echt Sie r Es war die ſte Zeit,
und richtig im Corridor hallten au ie ſchwerenSchritte ißres Gatten. 5 9 ſyor

„Biſt Du bereit?“
Ja ſie war es. Sie legte die Hand in ſeinen

Arm und ging neben ihm her. Vor der Tochter Zimmer
blieb er ſtehen.

„Willſt Du noch zu Lorraine?“
Sie ſah raſch und für ſeine Zartheit dankbar zu ihm

auf. Er war ſo ernſt bei allen Rückſichten! War es wohl
deshalb, daß ſie ſich nie in einander gefunden! Vor Lor
raine's Thüre blieben ſie ſtehen. Er öffnete um ſie ein

treten zu laſſen. „Jch laſſe indeß vorfahren!“ ſagte er.
Lorraine flog der Mutter entgegen, einer Schneeflocke

gleich an duftiger Zartheit. Das blondlockige Haupt lag
zitternd an der Bruſt der leiſe weinenden Frau. „Mama

Mama, mach' mich heute nicht traurig!“
Vor dem Altar hatte das junge Paar die Ringe ge

wechſelt, nun treten ſie ein in den kerzenbeleuchteten Hotel
ſaal, wo die Gäſte verſammelt waren.

Die Stunden rückten vor und vor. Um Mitternacht
ſollten Lorraine und Jules leiſe und unbemerkt davongehen.

Mit dem Nachtzuge nach Brüſſel, ſo war es be-
ſchloſſen.

Es würde eine lange Zeit vergehen, bevor ſie ſie
wiederſah. Was ſollte ſie indeſſen anfangen Jede Stunde
ihres Daſeins war mit dem Kinde verknüpft geweſen
jeder Gedanke in irgend welcher Art mit ihm verbunden.
Sie war keine ſentimentale Natur. Von jeher fehlte ihr
jene Weiche jenes Sich-Geben, das die Herzen der
Menſchen ſpielend gewinnt. Jhr waren wenig Herzen zueigen wiewohl ſe nach Liebe und Zärtllchteit ſehnte

und ſo war's gekommen daß Lorraine, die zarte Kleine,
die ihr in die Arme gelegt wurde, mit ihrer Hilflofigkeit,
mit ihrem erſten verlangenden Schrei das Mutterherz traf

das vorher einſame und es wob ſich von Jahr zu
Jahr enger um das Kind, bis es ſich in dieſer einen großen
Liebe ihres Lebens verlor.

Der Abend war weit vorgeſchritten die Gäſte in
vollſter Heiterkeit, als Frau eleine am Arm ihresSie griff raſch nach den Spitzentächern, die bereitſie g um den Kopf und trat hinaus. Gatten den Saal ſchri die To

lageverfahren handle und daß, abgeſehen von den Verwaſtungser von den Berufsgenoſſenſchaften lediglich die wirklich zuf

Effektuirung gelangende Verſicherungsrente J eiſ:
letztere müſſe naturgemäß bis z dem ſogen. Beharrungszu-

ſteigen, während ebenſo ſicher anzunehmen ſei, daß die
erwaltungskoſten ſich im Tauf, der Zeit herabmindern würden.Da es ſich hier aber um Selbſtverwaltungskörper handle, ſo

müſſe man den Beruſsgenoſen aften die nöthige Freiheit der
Bewegung laſſen und die Schornſteinfeger, welche bisher eineallerdings ſehr S Kopfziſſer für ihre berufsgenoſſenſchaftliche
Verwaltung aufzuweiſen hätten, wären allein ſo klug, einzu-ehen, daß hier ein Wandel einzutreten hat; die in der betreffen

en e zweiter Linie ſtehenden Müller hätten
ja ſchon eine faſt um das Dreifache billigere waltung ge
habt (Schornſteinfeger pro Kopf 4,89 Müller pro 53
1,71 .4). Wenn man unter Vornahme der in Rückſicht auf da
verſchiedenartige Rechnungsverfahren nothwendigen Umrechnung
die Verwaltungstoſten bei den Berufsgenoſſenſchaften und den
Privatverſicherungsgeſellſchaften, für welche ja der Vorreduer
immer noch ein großes Tendre habe, mit einander vergleiche,
ſo ſtelle ſich dieſer Vergleich durchaus nicht zu Ungunſten der
erſteren, ſo daß er zu dem Reſultat gelange, daß die Berufs-
genoſſenſchaften durchaus nicht zu theuer verwalteten, ganz ab
geſehen davon, daß ſich die Verwaltung im Laufe der Zeit noch
weiter verbilligen würde. Er beſtreite auch, daß innerhalb der
r Verwaltung in irgend erwähnens
werthem Umfange Unzufriedenheit herrſche i das Ver
langen nach Beſeitigung der beſtehenden Organiſation geltend
mache. Dieſer Umſtand ſchließe ja keineswegs aus, daß nicht
zur Beſeitigung thatſächlich vorhandener Mängel eine Novelle
zum Krankenkaſſengeſetz vereinbart werde, über deren Chancen
er ſich bereits neulich ausgelaſſen habe. Wenn der Vorredner
ſodann die geeigneten Organe zur wirkſamen Vertretung aller
Arbeitnehmer vermiſſe, ſo ſei ja natürlich die Schaffung von
OfſizialMandataren unmöglich, welche zu eruiren hätten, wo
etwa ein unglücklicher Arbeiter ſich beſinde. Die Thatſache, daß
einzelne zum Reichsverſicherungsamt deputirte Arbeiter von
ihren Arbeitgebern keinen Urlaub erhalten, ſei ja h
vielleicht ließe ſich hier durch die Auswahl einer größeren Anzah
von Arbeitern helfen, die ſich bezüglich der Theilnahme an den
betreffenden Sitzungen des Reichsverſicherungsamtes adzuwechſeln
hätten. Was ſchließlich den Termin für die Einbringung des

Alters und Jnvalidenverſicherunge. eſehes betreffe, ſo ſei er
nicht in der Lage, eine beſtimmte Erklärung abzugeben. That
ſache ſei, daß die Vorlage noch in der Bearbeitung be-

riffen und noch nicht an den Bundesrathgelangtſei: ebenſo zweifel
os aber ſei es auch daß die verbündeten Regierungen eifrig

darauf bedacht ſeien, dieſen, wie man wohl ſagen könne, wich
tigſten Theil der ſozialen Geſetzgebung zum Abſchluß v bringen.
Auch die zu Rathe gezogenen Intereſſentenkreiſe hätten ſich
überaus günſtig zu den Grundzügen der Vorlage der verbünde-
ten Regierungen geſtellt denn alle erhobenen Einzelbedenken
hätten durchaus keinen prinzipiellen Charakter getragen. Was
den als zu niedrig in der Preſſe bemängelten Renten an
lange ſo könne es doch abfolut nichts helfen, einen höheren
Betrag zu mormiren, wenn man nicht überzeugt ſein könne,
daß die hier aufgelegten Laſten auch dauernd von den Bethei
r getragen werden könnten; nach der andern Seite ſei es
aber, wenn die gemachten Erfahrungen hierzu auffordern ſollten,
leicht, eine Zulage zu der urſprünglich in Ausſicht genommenen
Nente zu machen. Endlich wolle er noch Gelegenheit nehmen.
zu erkkären, daß es durchaus nicht die Abſicht der verbündeten
Regierungen ſei, den in dem Entwurfe vorgeſehenen Quittungen
den Charakter von Arbeitsbüchern zu geben er erwarte, daß.
wenn der Entwurf an das Haus gelange, daſſelbe ſich der Be
arg deſſelben mit demſelben Eifer zuwenden werde, wie den
frü eren ſozialen Vorlagen der verbündeten Regierungen. (Bei

vochts.)

Nachdem Abg. Dr. Barth freiſ.) den e des.
Staatsſekretärs bezüglich der Höhe der Verwaltungskoſten der
Bevufsgenoſſenſchaften entgegengetreten, ſoweit dieſe zu Un
gunſten der Privatgeſellſchaften ausgeſchlagen, ſchließt ſich Abg.
Grillenberger Sozialdemokrat) der abfälligen Kritik des
Ppialverſ ſerrge geſetzes an indem er namentlich die nach
ſeiner Anſicht völlig Wahrung des Intereſſes des
Arbeiters bemängelt, welche den letzteren dem Arbeitgeber gegen
über ſtets in Nachtheil ſetze; Redner führt einige Veiſpiele an,
welche nach ſeiner Ueberzeugung als Jnſtitut von O
theidigern für den chadigten Arbeiter nothwendig erſcheinen
ließen. Sodann wende er ſich zu einer prinzipiellen Bekämpf
ung des Alters- und Jnvalidenverſicherungsgeſetzes, deſſen
Rente er als gänzlich ungenügend kennzeichnet und in welchem
er überhaupt lediglich den Verſuch erblicken z ſollen glaubt, auf
einem Umwege zur Einführung von Arbeitsbüchern zu gelangen.
(Gelächter rechts.)

Abg. o Websky (nat.-lib.) tritt den Ausführungen des
Abg. Baumbach entgegen, ſoweit ſich dieſe als eine Berurthei-
lung der Thätigkeit der Arbeitgeber in den berufsgenoſſenſchaft
lichen Organiſationen dargeſtellt und weiſt namentlich die Be
hanptung des freiſinnigen Redners zurück, daß die Beiträge der
Arbeitgeber in größerem Umfange auf exekutoriſchem Wege
aufgebracht werden müßten, indem er für ſeine gegentheilige
Anſicht auf eigner Erfahrung beruhendes Zahlenmaterial bei
bringt.Staatsſekretär v. Bötticher charakteriſirt die Anſicht des

ſozialdemokratiſchen Redners, als ob man mit einem ſo großen
organiſatoriſchen Geſetze, wie das Alters und Jnvalidenver
ſt erungsgeſetz, den verhältnißmäßig ſo kleinen Zweck der Ein
ührung von Arbeitsbüchern anſtrebe, als gänzlich haltlos;

ebenſo entbehrten auch die in der Preſſe rechnungsmäßig ange
ſtellten Verſuche, den Umfang der Wirkung des hen Ge
ſetzes auf ein möglichſt geringes Niveau zu reduziren, jeder
thatſächlichen Den weiteren Bemängelungen der

J

fall

oppoſitionellen Redner hält der Staatsſekretär die Erklärung
entgegen, daß Fehlgriffe im einzelnen durch keinerlei Geſetz
werde verhütet werden können und daß man doch, ſtatt eine
fortgeſetzt abfällige verfrühte Kritik an dem Unfallverſicher
ungsgeſetze zu üben, man der geſchaffenen Organiſation lieber
erſt weitere Zeit zu Fa Entwickelung verſtatten möge.

Nachdem Abg. Gamp (Keichspartei) unter Widerlegun
der gegentheiligen Ausführungen der Oppoſitionsredner au
die erſprießliche Thätigkeit des Reichs-Verſicherungsamtes hin
gewieſen, welche den zahlenmäßigen Beweis von dem aus-
reichenden r der gewährten Renten erbringe, wird die
Diskuſſion geſchloſſen.

Nach debatteloſer Bewilligung verſchiedener Poſitionen
führt bei der Poſition „Reichskommiſſariate“ Abg. Grillen-berger in der bekannten Manier Veſchwerde über
die rigoroſe Handhabung des Sozialiſtengeſetzes.

Nächſte Sitzung: Dienstag 1 Uhr; Tagesordnung: Relikten
geſetz und Etat.

Schluß 5' Uhr.

Heer und Marine.
Die am 9. hier zuſammengetretene Kommiſſion zur Prü-

fung der neuen Sattelmodelkle hat ihre Arbeiten beendet.
Behufs praktiſcher Erprobung der in näheren Betracht gezogenen
WModelle dürfte im Laufe des Sommers eine Verſuchseskadron
formirt werden, worauf dann die Kommiſſion ſich über den an
zunehmenden Einheitsſattel ſchlüſſig machen würde.

Am 20. d. iſt ferner im Kriegsminiſterium die Kom
miſſion in Sachen des Remonteweſens der, Armee definitiv

zuſammengetreten. v
Kirche, Schule, Miſſion.

Jn der Preſſe wird verbreitet, daß der Geſetzentwurf
über die Erleichterung der Volksſchullaſten dem Wider
Gr des Unterrichtsminiſters re net und gegen deſſen

timme im Staatsminiſterium beſchloſſen ſei. Abgeſehen ba
von, daß die Nichtanweſenheit des bezeichneten Reſſortchefs bei

der r c Etats, auf m jene Wird, auch n einen derartigen Schluß, recht-e entſpricht dieſelbe atbeſtande ſicht Wir ſind

nen, daß hezü gedachten Geſetzentwurfs

Th

egentheil in d t it vera t er i es a Beſtimmtheit verſt uvolle Uebereinſtimmung n dem Königl. Stagats-
miniſſterium beſtanden hat und derſelbe von keiner Seit
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insbeſondere nicht von dem Herrn Eultusininiſter bekämpft
worden iſt.

Totsle Mendſinſterniß am 28. Januar.
Jn der Nacht vom 28. m 29. Januar (Sonnabend d

e iC onntag) ſindet eine totale Mondfinſterniß ſtatt, welt vorzüglich zu beobachten iſt, da der Mord
zu Anfang Erſcheinung gegen 50 Grad hoch im SO. um
die Mitte ca. 58 Grad hoch im S. zu Ende gegen 50 Grad
hoch im S. ſteht. Die einzelnen Zeiwwuukte der Erſcheinung
uns ihr Verlauf laſſen ſich möglichſt kurz folgendermaßen an
eber. Abds. 16 U. 18 M. mittlerer Halliſcher Zeit (am 28.Sanngr) iſt der Anfang der Finſterniß überhaupt, d. h.

der Wond erreicht den Kernuſchatten der Erde, letzterer beginnt
vom linken Rande her die Moudſcheibe zu überdecken und zu
verdunkeln. Vorher kann durch den ſogen. Halbſchatten eine
leichte Trübung des MWondes verurſacht werden, etwa wie eine
Verſchleierung durch ſchwachen Rauch. zu deren Wahrnehmung
jedoch günſtige Sichwarkeits verhältniſſe und größere Aufmerk-lamteit gehört. Der Schatten auf der Mondſheibe zeigt einen
gebogeuen, ſchlecht begrenzten, verwaſchenen Nand und rückt in
der i von links nach rechts immer weiter auf der Scheibe
vor, deren leuchtender Theil alſo immer kleiner wird, bis um
11 U. 10 M. die totale Verfinſterung beginnt, d. h. der
Mond völlig in den Erdſchatten eintaucht und der letzte Schein
ſeines gewöhnlichen Lichtes erlöſcht. Jetzt tritt häufig (nicht
immer!) der intereſſanteſte Theil der gauzen Erſcheinung ein,
indem man die Mondſcheibe trotz der völligen Verdunkelung mit
einem eigenartigen meiſt kupferfarbigen oder ähnlichen Lichte
ſchwach Teuchten ſieht; ob und wie dies bei der Finſterniß vom

/29. d. M. eintritt, kann nicht vorhergefagt, ſondern nur durch
die Beobachtung ſelbſt feſtgeſtellt werden. (Zur Erklärung des
matten Leuchtens nehmen die meiſten Aſtronomen an daß es
von Sonnenſtrahlen herrühhre, welche eine Beugung in der Erd
atmoſphäre erlitten haben, ſo daß ſie den Mond, wenn auch
nicht auf geradem Wege und ſehr abgeſchwächt, noch treffen.)
Um 12 U. 8 M. (am 29. Jaunuagar) tritt die Mitte der ganzen
Finſterniß, um 12 U. 51 M. das Ende der totalen Verfinſterung ein, indem alsdann der Mond ſich am linken Rande
wieder zu erhellen beginnt und der Schatten auf der Mond-
ſcheibe ſich allmählich nach rechts hin zurückzieht, bis er um 1 U.
58 M. die da ganz verläßt (Ende der Finſterniß über-
baupt, höchſtens die erwähnte Trübung iſt noch einige Zeit
wahrzunehmen). Bei, etwaiger dichter Bewölkung macht ſich
die totale Berfinſterung immer uoch durch Eintritt e nächt-
licher lbeit bemerkbar. Der Verlauf der Finſterniß iſt
für unſern ganzen Leſerkreis, abgeſehen natürlich von etwaigen
Witterungsunterſchieden genau derſelbe, nur die Zeitangaben
müſſen in Ortszeit umgerechnet werden, indem man für jeden
Längengrad öſtlich von Halle 4 Minuten addirt, für jeden
Längeugrad weſtlich 4 Minuten ſubtrahirt. Uehrigens kommt
es gerade bei Beobachtungen von Mondfinſterniſſen, wenn es
nicht fachmänniſch aſtronomiſche ſind auf ein paar Minuten
mehr oder weniger durchaus nicht an.

Aus der Provinz Satzſen und ihrer Umgebung.
Der Ahdu Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quefenangabe geſtattet.
—2. Geva (Reuß), 22. Januar. (Lehranſtalt für Hand-

vergoldung. Nach dem von der hieſigen Lehranſtalt für
Handvergoldung von Herm und Patzelt veröffentlichten ren
bericht erfreute ſich die genannte Anſtalt auch im verfloſſenen
Jahre eines zahlreichen Beſuchs. Von den 64 Schülern der
ſelben gedörten 57 dem deutſchen Reiche an, 3 waren aus Oeſter
xeich, 2 aus der Schweiz, 1 aus Holland und 1 aus Dänemark.
Außer den verſchiedenen praftiſchen Fächern des Unterrichts ſind
auch Flachornamentik, Freihand- und techniſches Zeichnen und
Stillehre als i Theil in das Programm aufgenom-
men. Die Zteroit ſteht unter bewährter Leitung und hat tüch

C Sad Schmiedekerg, 21. Januar. (Rotzkrankheit). Wir
berichteten edegeſtern, daß auf behördliche Anordnung wiederum
6 rotzverdächtige Pferde getödtet worden ſind; die erſtgetödtetendrei derſelben verriethen fwon bei Lebzeit deutlich ausgeſprochene

Merkmale des Rotzes; bei den übrigen fehlten dagegen alle
verrätheriſchen und ſat die nachträgliche Section
denn auch ergeben, daß eines derſelben noch unbefallen von der
Seuche geweſen iſt. Weil es jedoch mit den kranken Thieren
uſanmen eingeſtellt geweſen, lag auch die Gefahr der An
teckung dieſes Pferdes nahe. Jn Anbetracht des unbeſchadetenGefunddeiteuſtandes deſſelben wird es aus der Staatskaſſe

mit dem vollen Werthe 750) entſchädigt, und wurde daher
der Fadaver der Abdeckerei r Die Sperre der Pferde
in hieſiger Poſthalterei iſt durch die Tödtung des ſämmtlichen

Pferdebeſtandes aufgehoben und nur noch über 30
ferde ausgedehnt geblieben, welche mit den erkrankten Poſt

vferden in Berührung gekommen waren.
S Leipzig, 22. Januar. (Verſchiedenes). Die neueBuchhändlerbörſe iſt ſoweit el n daß bereits am

J. Februar mit dem Bezug derſelben begonnen werden kann.
Zunächſt wird die Beſtellauſtalt in die neuen prächtigen Räume
überſiedeln. Die feierliche Einweihung wird zugleich
mit der Eröffnung der diesjährigen Jubilatemeſſe
nd Der Leipziger Gauſängerbund feiert inden Jahre ſein Silber-Jubiläum, das mit großen Feſt

eiten in Wurzen begangen werden ſoll. Die definitive
Terminbeſtimmung erfolgt erſt noch. Hermine von Schmidt
Preuſchen's vielbeſprochenes Gemälde „Mors imperator“* übt,
wie zu erwarten war, gegenwärtig in Del Vecchio's Ausſtellung
eine ungeheure Anziehun Skraft weniger auf das kunſtverſtändige,
als auf das urtheilsloſe Vublikum aus und bringt dem Aus
ſteller einen Kaſſenerfolg, wie er ihn wohl ſehr ſelten zu
verzeichnen baben wird in ſeiner e an eſchäftspraxis.
Was die Kunſtkritik unſerer Localpreſſe anlangt, ſo ſpricht ſich
dieſelbe im Allgemeinen günſtig für die Künſtlerin aus. Der
iu urchbrenner Volkelt, von dem wir geſternmeldeten, iſt in Berlin in einem dortigen Hotel ermittelt und
nur Haft gebracht worden. Von den veruntreuten Summen
anden ſich noch 3500 Mk. bei ihm vor. Die Belohnung von
00 Mark, welche auf ſeine Ergreifung ausgeſetzt war, fällt

einem Hotelbedienſteten zu.

C Leipzig, 23. Januar. (Vom Hofe. Großer
Einbruchsdiebſtahl.) JJ. Majeſtäten König Albert
und Königin Carola werden vom 6. Februar ab auf
mehrere Tage hier Aufenthalt nehmen. Ein
bedeutender Einbruchsdiebſtahl iſt in vergangener
Nacht in einem hieſigen Goldwaarengeſchäft in der
Ritterſtraße verübt worden. Der Dieb hat vom Hausflur
aus die nach dem Geſchäftslokal führende Thür mittels
einer Bauklammer aufgeſprengt. Geraubt ſind mehrerehundert Stück goldene Ringe, harunter ſolche mit koſtbaren

Brillanten, viele feine goldene Armbänder, Colliers, Uhretten, Brochen u. v. 4

Die Stadt Leipzig wird demnächſt ein beſonderes
Krankenhaus für Kinder erhalten. Der verdienſtvolle
Arzt Prof. Dr. Heubner theilt mit, daß für dieſen Zweck
rin einem kleinen Kreiſe“ vorläufig 100 000 .4 gezeichnet
ſeien, und daß die Stadt einen Platz von 8000 qm
ſchenkungsweiſe dazu überlaſſen wolle. Die gleichzeitig an
en Gemeinſinn der Bürgerſchaft Leipzigs gerichtete Auf

forderung, durch weitere Zeichnungen das gemeinnützige
rhaben ſeiner Verwirklichung entgegenzuführen, wird

ſicherlich nicht vergeblich n
Dem „Wittenb. Krsbl.“ wird aus Annaburg mit-

getheilt, daß am 21. d. in Berlin in dem öffentlichen
Aale Kommardanteuſtraße 20 die von Herrn Wagler für

rer Verein angefertigte Thonfkizze des im
ſt fe d. J. im Annaburger Schlo hof aufzu
ellenden Denkmals ausgeſtellt ſein wird. Zur Grund

ſteinlegung iſt Kaiſerz Geburtstag, als Tag der Ent

T

hüllung der 30. Auguſt in Ausſicht genommen. Das
Denkmal ſoll in gutem Saudſtein, die Reliefs und Kaiſer-
büſte in Bronce ausgeführt werden. Die Sammlungen
des „Annaburger Vereins“ haben den Koſtenbetrag nahe
zu gedeckt.

Eiſenbahubauten in der Provinz Sachſen.
Der dem Hauſe der Abgeordneten Seitens des Miniſters

der öffentlichen Arbeiten unterbreitete Bericht über die Bau
ausführungen und Beſchaffungen der Eiſenbahnverwaltung wäh-
rend des Zeitraums vom 1. Oktober 1886 bis dahin 1887 giebt
auch mannichfachen Aufſchluß über den gegenwärtigen Stand
der Eiſenbahnausführungen in unſerer heimathlichen Provinz.
Wir heben aus denſelben wen hervor. Der Ab
ſchluß der Bauarbeiten auf dem Centralbahnhofe in
Magdeburg hat noch nicht erfolgen können, weil die Ver
handlungen mit der Poſtverwaltung wegen Ausführung einiger
im poſtaliſchen Jntereſſe beantragten Nebenanlagen noch nicht
zum Abſchluß gelangt ſind. Die Erweiterung und Umgeſtaltung
der Anlagen auf dem Elbbahnhofe (bisher Elbbahnhof und
Bahnhof Unterwelt) iſt ſoweit gefördert, daß die Vollendung
der bezüglichen Bauausführungen vorausſichtlich im Jahre 1889
möglich ſein wird. Bezüglich des Baues der Verbindungs-
bahn vom Bahnhofe am Friedrich-Wilhelmsgarten in Mag-
deburg nach Sudenburg wird mitgetheilt: Nachdem die
Frage, ob die Staatseiſenbahnverwaltung auf Grund eines
zwiſchen der früheren Verwaltung der Berlin-Potsdam-Magde-
burger Eiſenbahn und der chemiſchen Fabrik in Buckau abge
ſchloſſenen Vertrages zum Ausbau eines Anſchlußgleiſes von
dieſer Verbindungsbahn bis zu der genannten Fabrik unter den
gegenwärtigen Verhältniſſen verpflichtet ſei, durch Erkenntniß
des Reichsgerichts bejaht iſt, ſind wegen Weiterführung der
Verbindungsbahn bis Buckau, wofür ein öffentliches Verkehrs
intereſfe beſteht, ſowie wegen Herſtellung des Anſchlußgleiſes
von dort nach der chemiſchen Fabrik in Buckau die Einleitungen
r Für den Umbau und die Erweiterung des Per
onenbahnhofes zu Halle, ſowie für die Vervollſtändigung

des Güter- und Rangirbahnhofes daſelbſt iſt der Erwerb des
erforderlichen Grund und Bodens im Weſentlichen bewirkt.
Die Bauten ſind kräftig W 3 worden. Die Erdarbeiten
wurden bis auf einen Theil der Ausſch achtung der Delitzſcher
ſtraße, welche zur Zeit mit Rüſiſicht auf die Aufrechterhaltung
des Bahnbetriebes noch nicht in Angriff genommen werden
konnte, im Weſentlichen fertig geſtellt. Jm Uebrigen iſt über
die Bauthätigkeit im Berichtsjahre namentlich zu bemerken, daß
mit dem Bau des neuen Empfangsgebäudes begonnen und ein
Locomotivſchuppen für 35 Stände nahezu vollendet iſt. An
Gleiſen wurden rund 16 Kilometer hergeſtellt. Bezüglich des
Baues der Bahn von Blumenberg über Wanzleben und
Seehauſen ſind die auszuführenden Arbeiten im Weſentlichen
vollendet; nur die Tieferlegung zweier Ueberwegsrampen in der
Feldmark Gr.-Wanzleben hat noch nicht erfolgen können, weil
das zur Beſchaffung des erforderlichen Grund und Bodens ein-
geleitete m noch nicht zu Ende geführt iſt.

Bau der Bahn Wernigerode nach r ieRegelung des Grunderwerbs hat noch nicht vollſtändig beendet
werden können, insbeſondere weil in der Feldmark Wernigerode
der Separationsreceß noch nicht vollſtändig zur Durchführung
gekommen iſt. Die rückſtändigen Bauten ſind bis auf den Loco
motivſchuppen nebſt Zubehör in Jlſenburg im Weſentlichen
fertig geſtellt. Bau der Bahn von Walheim nach Stol-
berg. Die Feſtſtellung der S r iſt erfolgt und mit dem
Bau ſoll begonnen werden, ſobald das erforderliche Terrain er
worben iſt. Strecke Schöneb eck-Güſten. Der allein noch
rückſtändige Umbaun des Bahnhofs Schönebeck iſt beendet.
Strecke r erſtadt. Die auf der HalteſtelleGroßquenſtedt und dem Bahnhofe Halberſtadt noch auszufüh-
renden Arbeiten ſind im Weſentlichen beendet. Die Fertig-
ſtellung einiger Nebenarbeiten, welche noch rückſtändig ſind. wird
im Laufe des Jabres 1888 erfolgen. Der Grunderwerb iſt voll
kommen geregelt. Bau der Bahn von Quedlinburg über
Suderode nach Ballenſtedt. Der Grunderwerb iſt im
Weſentlichen geregelt. Die Beendigung deſſelben hängt nament-
lich von zwei ſchwebenden Proceſſen ab. Die bei der Betriebs-
eröffnung noch rückſtändigen Bauten ſind ſo weit gefördert, daß
deren Fertigſtellung im Laufe des Jahres 1888 in Ausſicht zu
nehmen iſt. Bau einer Eiſenbahn von Merſeburg nach
Mücheln. Die nach der Betriebseröffnung am 15. Dezember
1886 noch rückſtändig denn Ausführungen ſind bis auf die
Halteſtelle Neumark-Bedra, für welche das Expropriationsver-
fahren zur Erwerbung des erforderlichen Grund und Bodens
noch geht und bis auf den Umbau des Empfangsgebändes
auf Bahnhof Merſeburg vollendet. Die Fertiges des letz
teren wird in kürzeſter Zeit erfolgen. Bau einer Eiſen
bahn von Naumburg nach Artern. Die Erfüllung
der geſetzlichen Vorbedingungen iſt jetzt geſichert, die
ſpeziellen Vorarbeiten ſind vollendet und mit der Bau
ausführung wird nunmehr begonnen. Die Verbindungsbahn
der Löderburger Zweigbahn mit der Hauptbahn Schönebeck-
Güſten bei Staßfurt iſt r der Grunderwerb hat in
deß noch nicht geregelt werden können. Bau einer Eiſenbahn
von Teutſchenthal a Der Vertrag wegenS der geſe e orbedingungen iſt abgeſchloſſen ie
landespo e e Prüfung ſo wie die Feſtſtellung des Projekts
hat ſtattgefunden. Die Ueberweiſung des erforderlichen Grund
und Bodens iſt im Allgemeinen rechtzeitig erfolgt, indeſſen hat
die noch ausſtehende und erſt durch das Enteignungsverfahren
zu erzielende Beſitzabtretung einiger Grundſtücke in der Ge
markung Kölme den Fortgang der Bauarbeiten verzögert.

ie letzteren ſind ſo gefördert worden, daß, ab
geſehen von der erwähnten Strecke, die Erdarbeiten
nabezu vollſtändig, die Brücken und Durchläſſe bis auf die
eiſernen Ueberbauten, die Hochbauten aber ſoweit fertiggeſtellt
ſind, daß deren Vollendung nahe bevorſteht. Die Eröffnung
des Betriebes wird vorausſichtlich im Frühſommer 1888 er
r r können. Für den Bau einer Eiſenbahn von Schöne-
beck nach Blumenberg ſind die geſetzlichen Baubedingungen
noch nicht erfüllt. Erfüllt ſind dieſelben für den Bau einer
Eiſenbahn von Oebisfelde nach Salzwedel, eben ſo für die

bahn Gifhorn-Torfmoor. Die Arbeiten für den
Ausbau der Bahnſtrecke Vienenburg-Goslar-Grauhof
ſind in vollem Gange. Vorausſichtlich wird es gelingen, den
Ausbau ſo weit fertig zu ſtellen, daß die Führung der durch-
gehenden Züge Halle- Hildesheim über Goslar zum 1. Juni 1888
möglich ſein wird. Für den Bau einer Eiſenbahn von Pra
tau oder einem in der Nähe gelegenen Punkte der Linie
Wittenberg-Halle nach Torgau iſt die Anfertigung der
ſpeziellen Vorarbeiten im Gange und die Feldarbeiten ſind
größtentheils vollendet. Die koſten- und laſtenfreie Beſchaff
ung und Ueberweifung des für den Bahnbau erforderlichen
Grund und Bodens iſt in den berührten Kreiſen durch
Kreistagsbeſchlüſſe geſichert. Für den Bau einer Eiſenbahn
von Köthen oder einem in der Nähe Punkte derLinie KöthenDeſſau nach Aken ſind die Vorarbeiten im Gange.
Der Vertrag mit dem Kreiſe Calbe über koſten- und laſtenfreie
Beſchaffung und Ueberweiſung des erforderlichen Grund und
Bodens, ſowie Leiſtung eines feſten Zuſchuſſes zu den Baukoſten
im preußiſchen Gebiet iſt abgeſchloſſen und der bezügliche Staats
vertrag mit dem Herzogthum Anhalt veröffentlicht. Endlich
iſt noch über die Erweiterung des Bahnhofs Erfurt zu be
richten: Mit den Erdarbeiten für die Einführungsbahn und den
Güterbahnhof iſt am 1. November 1887 begonnen. Das Projekt
für den Perſonenbahnhof hat wegen der von der Stadt beab-
ſichtigten Regulirung des GeraUmfluthgrabens, welche den
Perſonenbahnhof und die damit zuſammenhängenden Brücken
anlagen beeinflußt, noch nicht feſtgeſtellt werden können.

Aus aller Welt.
Modenotiz. Die Theatermäntel, welche im Wagen

zurückbleiben und auch bei Tage umgenommen werden können,
ſind meiſt aus einem dunkelrothen Tuch- oder Cheviotgewebe
in Paletotform gefertigt und mit chilla oder Biber gar
nirt. Die Theatermänkel aber, welche man mit in die Loge
nimmt, oder als eigentliche sortie de auch einen Augenblick im Ballſaal präſentiren, ſind aus a eher Stoffen

Moirs, Sammekt oder Brokat gefertigt, mit ſchönem Seiden
oder Pelzfutter verſehen und reich mit prächtigem Pelz ver
brämt. Frauen pflegen die Manteletform vorzuziehen, während
bei den jungen Mädchen die große Pelerine mit dem Binden-
ärmel ſſch großer Gunſt erfreut. Beide Formen werden mit
Stickerei in Gold und farbiger Seide ausgeſtattet, auch mit
Metallſoutache in reichen Muſtern beſetzt. Die lange Mantelet
form hat häufig noch ein Capüchon aus Spitze mit farbigem
Seidenfutter, welcher leicht über den Kopf gezogen werden kann.
Jüngere Damen wählen die Echarpe aus Spitze oder einen
der orientaliſchen ſeidenen, ſo ungemein ſchmiegſamen, warmen
Shawls. Als Neuheit ſei die Echarpe aus farbigem, meiſt
rothem Krepp erwähnt, welche mit weiten oder ſchwarzen, aber
ſtets in der Farbe abſtechenden Spitzen umgeben iſt. Dieſe biszwei Meter lange Echarpe hat Stoffbreite, doch hat man ſie
auch faſt quadratförm'ig, ſodaß ſie ſich ebenſowohl als Schulter

tuch eignet. e eW Für den Theaterbeſuch e daffen iſt'die farbige Taille,
welche manchem noch guten Rock zu längerem Geſellſchaftsleben
verhilft. Roth wird beſonders getragen, doch tauchen bereits
Taillen in anderen Farben, vornebmlich aus Moiré auf. Grog
oder klein gewäſſert, auch mit Atlasſtreifen verſchiedener Breite
durchzogen, ja mit kleinen Linſen oder großen Bomben n
wird der Moiré dem ſo viel getragenen Atlas und Plüſch für
dieſe Theatertaille vorgezogen. Da dieſelbe bereits durch die
Farbe vom Rock abſticht, wählt man die Form einfach, mit einer
Reihe Knöpfe, vorn kurze Schuebbe, im Rücken kurzen Falten-
ſchoß bildend. Bei glattem oder geſtreiftem Stoff wird auch
die Bluſenform gewählt, doch muß dann die Paſſe ziemlich breit
ſein und ſich von vorn ſchuebbenförmig zuſpitzen.

Zu dieſen Bluſentaillen, wie zu den für Ball- und Geſell
ſchaftstoiletten viel begehrten Gürteltaillen mit ſich kreuzenden
gefalteten Vordertheilen in der Art der Empiretracht trägt man
wieder den Schnebbengürtel auch Medicis- und Venus-
gürtel genannt. Die obere Schweifung darf nicht zu fehr ge
rundet ſein und die Schnebben nicht zu lang, vor Allem aber
muß der Gürtel im Rücken ſchmal und gerade, nicht nochmals
in Schnebbenform gearbeitet ſein. Man fertigt die Gürtel aus
Moiré, Sammet, aus perlengeſticktem Tüll u. ſ. w. ſtets in
Farbe und Stoff von der Taille abſtechend, aber ſtets mit der
ſelben harmonirend, z. B. rothbraun zu einer roſa oder einer
pfauenblauen Taille. Noch ſei bemerkt, daß der Gürtel immer
dunkler ſein muß als die Taille.

Die Kaiſerin Eugenie hat die Summe von 2 Millionen
Mark auf das Mauſoleum in Farnborough verwandt, in
Ware u r Gebeine ihres Gatten und ihres Sohnes
übergeführt wurden.

Gott und Teufel im Zwiegefpräch. Der Abbé Gar
nier aus Caen hatte in Rouen durch öffentlichen Anſchlag und
in die Häuſer geſchickte Zettel bekannt geinacht, daß er im Domvon Rouen Koricdge in Form von Zwiegeſprächen“ halten
werde. Der erſte dieſer Vorträge fand vorigen Sonntag ſtatt
und das Geſpräch wurde zwiſchen dem Pater Garnier und
einem andern Mitwirkenden geführt. Garnier ſtellte dabei
ſo erzählen die Blätter von Rouen „Gott“ vor und ant
wortete auf die Fragen, die der Andere als Teufel an ihn
richtete um zu beweiſen, daß die Kirche ſtets die Wiſſenſchaft
befördert habe. Bereits dieſer Vortrag wurde von einem
Menſchen geſtört welcher Zwiſchenfragen einwerfen wollte
und nur mit Mühe a Schweigen gebracht werden
konnte. Das Gleiche wiederholte ſich am Montag in ſtär-
kerem Maße und geſtern Abend wurde der reine be
reits bei den erſten Worten mit Pfeifen, Brüllen und Abſingen
politiſcher Gaſſenhauer unterbrochen. Die Polizei verſuchte die
Ordnung herzuſtellen und einige Verhaftungen vorzunehmen,allein die Menge entriß ihr ihre Gefangenen ſtets wieder.
Schließlich bewog der Polizeikommiſſär die Kundgebenden, ſich
zu entfernen. Sechs Perſonen, die nicht Ruhe beobachten woll-
ten, wurden nun verhaftet und werden wegen Störung eines
öffentlichen Gottesdienſtes angeklagt werden. Das „Journal de
Rouen“ behauptet, die ungewöhnliche Form der Vorträge des
Paſtors Garnier hätte bereits in Caen ſelbſt und dann auch in
Havre und Dieppe“ Anſtoß erregt.

Jaduſtrie, Handel, Finanzen.
Dividenden. Die Verwaltung des Actien-Bau-

vereins „Paſſage“ zu Berlin beantragt eine Dividende von
3 pCt. (1886 2, pCt.). Der Aufſichtsrath der Hamburg-
Altonaer Pferdebahn- Geſellſchaft ſetzte die Dividende
auf 14 pCt. gegen 9 pCt. im Vorjahre feſt.

7 9ulker und e andel an der BerlinerBörfe. Wie das Berl. Tagebl. berichtet, ſo beſtehen in
Berlin Beſtrebungen, an der dortigen Börſe Speculationsmärkte
für Kaffee und Zucker tDie Actiengeſe „Vulcan“ zu Duisburg-
Hochfeld ſchreibt auf den 16. Februar eine Generalverſammlung
aus, welche über die behufs Erweiterung der Hochöfen und
Grubenanlagen zu emittirende Obligations-Anleihe in Höhe
1000000 .4 Beſchluß faſſen ſoll.

Vach einen Madrider Telegramm der Börſenhalle
knüpfte der Handelsminiſter Moret infolge der Interbelation
des i n betr. die deutſche Spriteinfuhr neuer-
dings Verhandlungen mit der deutſchen erpn wegen ſtrik-
ter Durchführung des Art. 9 des deutſch-ſpaniſchen Vertrages
Gam bitter Spritklauſel) an.

Nach den ſtatiſtiſchen Ermittelungen des Vereins
deutſcher Eiſen- und r belief ſich dieRoheiſenproduktion des Deutſchen Reichs (einſchl. Luxemburg)
im Monat December 18837 auf 359867. Tonnen; darunter175569 Tonnen Puddelroheiſen und Spiegelrodeiſen 34 330
Tonnen Beſſemerroheiſen, 106901 Tonnen Thomasroheiſen und
43067 Gießereiroheiſen. Die Produktion im December 1886
betrug 285367 Tonnen. Vom 1. Januar bis 31. December 1887
wurden produzirt 3907364 Tonnen gegen 3339803 Tonnen im
gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Hallescohes Stadt- Theater.
Dienstag, den 24. Januar. Beginn 7, Uhr.

f 131. Vorſtellung. (95. im Abonnement. Blaue Karten.)

Der Compagnon.
Luſtſpiel in 4 Akten von Adolf L'Arronge.

Auguſt Voßg Albert Patrhy.Wahlire kine Frau. di PfundKühnau.
Adele, ſeine Tochter Clara Seldburg.-
Oskar Schumann Arte Sprotte.Bernhard Boß Adolf Müller.Betty, Alwine Mölar.Tonh, ſeine Töchter Hedwig Faber.
Cäcilie Anna Behrens.Win ler Larl Friedau.Wittwe Lercheo Doniſe von Dub.Dora Steinhardt.

Margarethe Ulrich
Martin Klein.
Emilie Jeß.
Erich Schmidt.
Axel Delmar.

Louiſe, deren Tochter
Marie, Dienſtmädchen.
Friedrich.
Tante Röper r
Gleichenberg, Buchhalter
Semmelmann, Kaſſirer

J

Der Prediger Adolf Pfeiffer.Sturm Otto Hilprecht.Dr. Lind d Maubach.Böller Jo ef Hertzka.G. Kalſſch

Lohndiener. Arbeitsleute.
Nach dem 2. Akte eine längere Pauſe.

Mittwoch 3 Uhr Aſ halbe Preiſe7 Uhr Der ehe reiſe

Ein Arbeiter

W c
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Konlursfuchen, Zuhkungeſtocungen e.

r andelsmann und Schnejocrmeiſter, Herrmann Sobersky in Breslau. Kaufmann Scheie
Scheudel in Bromberg.. Kaufmann E. F, Schmidt in Garde-
Tegen. Landwirth Michael Fleck in Nieder-Kinzig (Höchſt).
Hutmacher Jacob Allenbach in Kolmar. Handſchuhfabrikant
Robert Withelm Uhlmann in Wüſtenbrand, Limbach). Hotel
deſitzer Alexander Mund in Nenſtettin. Kaufmann Leopold
e Prenzlau. Handelsmann Hermann Ungermann in
Rawitſch.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg 23. Januar. Der Poſtdampfer „Rhenania“

der Hamburg Amerikaniſchen PacketfahrtAktien Geſellſchaft iſt,
von Hamburg kommend, heute in Colon eingetroffen.

Letzte Nachrichten und Depeſcheu.
Liegnitz, 23. Jannar. Bis geſtern ſind 434 Typhus

Er krankungen und 21 Todesfälle polizeilich gemeldet.
Jm ſtädtiſchen Krankenhauſe kam bei 171 Erkrankungen
kein Todesfall vor.

Rom, 23. Januar. Der König empfing geſtern den
öſterreichiſchungariſchen Botſchafter Freiherrn von Bruck
in Privataubienz.

Loudon, 23. Jannar. Der parnellitiſche Deputirte
für Oſt-Clare, Cox, iſt heute Nachmittag in London ver-
haftet worden.

Börſcunagchrichten.
Berlin, 23. Januar. Die heutige Börſe eröffnete auf die

Meldung von dem Zwiſchenfall an der deutſchfranzöſiſcheu
Grenze in ſchwächerer Haltung, erholte ſich aber bald wieder.
Banken konnten ſich ziemlich behaupten, Montanwerthe zeigten
den gewohnten Hang zur Flauheit und Geſchäftsſtille. Deutſche
Bahnen fanden gute Beachtung zu ſteigenden Kurſen, für fremde
Renten beſtand keine günſtige Konjunktnur. Jn der zweiten
Börſenhälſte erholten ſich Montanwerthe einigermaßen.
Schluß ſeſt.

Waaren und T arktenberichre.
e.etr

Berlin, 23. Januar. Weizen rer 1808 Kllogr. loco geſchäftslos, Termine
feſt, eekindigt Teonnen, Kündignugtpreis Mk. bz., Loco 355--175 t.
ich Onalitöt dz., gelbe Liefernagequaliiät 164 Mk. v3., per dieſen Monat Mk.
bz., ver Fanunar- Februar Mk. bz., per April-Mai 168,5--168,25-168,50
Mk. bz., ver Mai Juni 171 171,25 Mk. bz. per Jnni- Juli 173,25--173,50
Mt. per Juli Angun Akt. bz., per September Oktober Mk. b3. Weizen
4nerer Vianer mit Anſchluß von r per 1000 Kilogr. loco geſchäftslos,
gelhndigt Tennen, Küudigungepreis Mk. bz., Loco 160--175 Mk. nach Oug
Ität bz., Licernngkagueakität 267 Mk. bz., per dieſen Monat Mk. bz,, per
Januar-Febrtar Mk. bz., per Upril-Mai Mk. bz. Roggen per 1968
Ftilegr. Toco behauptet, Termrine feſt. gekhuditt Tonnen, Kündienngspreis Mk.
d. Loco 115--121 r. nach Oualität bz.. Liefernugequalität 119 Mk. bz., in'än
diſcher 117,5 179 Mk. ab Bahn bz., per dieſen Norat Mk. bz., per Januar
Jebrugr Fit. bz., per April Mai 124-123,75 124 Mk. bz., ver Mai Juni
25,75 Mk. bz. per Juni-Juli 127,75--128 Mk. bz., per Juli Auguſt Mk.vz. Gerfte per 19069 Kilogr. fau, große und kleine 100--175 k. nach Oua
Aität bz., Futtergerſte 163 106 k. bz. Hafer per 1000 Kilogr. loco feine
Waare gyt bitzandtrt, Ternrine ſchließen feſt. gekündigt Tounen, Kündigunge-
rei M. Voco 168 360 Mk. nach Onalität 53., Liefernngsqualität 111i k. bz., pommerfcher mittel 110- 112, do. guter 113--115 Mk. bz., do. feiner
417—120 Mk. ab Vahn bz., Preußiſcher mittel 109- 111 Mk. bz., do. guter

12--115 9tt. bz., do. ſeiner 117—126 k. ab Bahn bz., ver dieſen Monat
Vik. bz., per Febrnar- März Mt. bz., per April-Mai 116,75--117,25 Mk. bz.,
per Mai-Inni 179-2109,6 Mk. bz., er dar 121,75--122,5 Mt. bz.
„„Nagdeßunrg, 23. Jannar. (Gebr. Friedeberg.) Laudwelzen 163 167 Mk.

Weiß weizen 162 165 Mk., glatter engl. Weizen 156-161 Mtk., Rauhweizen 147 bis
353 Mk., Roggen 122--124 Mkf., Chevaliergerſte 135--150 Dik., Landgerſte 120
bis 128 Mk., Hafer 115— 325 k. für 1866 Kilogr.

Breslan, 23. Jaurar. Roggen per Jauugr- Februar 115,00 Mk., per
April Mai 119,60 Dit., per Nai-Hnni 122,05 Mt. b z.

Stettin, 23. Januar. Weizen nuveräund., loco 163,00--768,00, April Mai
170.50, Juni -Jnli 174,50. Roggen unveründ., koro 109--113, per April Mai
126 50, per Jnn- Juli 124,00, pomm. Hafer loco 102-108.

Kölu, 23. Janjar. Weizen freider loco 18,75, hiefiger loco 17,50, per
März 17,80, ver Mai 18,20. per Juli 18,55. Roggen fremder JIoco 14,25, hie
et W ver März 12,85, per Mai 18,10, per Juli 13,30. Hafer hie

r loco 13,56.Hautburg, 23. Jaurar, r loco feſt, holſeſniſcher loro 164,06
bis 168.00. Noggen loco ruhig, mwecklenb. loco neuer 122-126, ruſſiſcher loco
ruhig, 90 96. ruhig. GFerſte ſtillWien, 23. Jannar, Weizen per d 7,62 Gd., 7,67 Br., per Mai

ahr 6,15 Gd., 6,20 Br. per Mai

Parrd, 23. Jannar, Abend. Schlußbericht. Weizen verJannar 23 30, per Februar 23,40, ver März-Juni 24,10, ver Mai- Auguſt 24,30.
7 2 ruhig, per Januar 14,25, per Mai-Angnuſt 15,00.Amſterdam 29. Jannar. Weizen auf Termine unveräudert, per März 192,
per Mai Roggen loco r auf Termine ſlau, per März 104-105,
per z 19. ver Ptieger e e (ußbericht Wei n aAntwerpen, 23. Januar. ußbericht. eizen lann. Roggenruhig. Hafer unverändert. Gerſte feſt. ve
daſer en 23, Jannar. (Anfangsbericht.) Weizen träge, Gerſte und

be London, 23. Januar. (Schlußbericht.) Sämmtliche Getreidearten ruhig,
Känfer für Weizen zurückhaltend, ſelbft für engliſchen Weizen bei Sh. und
fremden Sh, niedrigeren Preiſen als vorige Woche, Gerſte fefter, Hafer ſtetig,

Zucker.
Magdeburger Börſe vom 23. Jannar,

21. Janugr. 23. Januar.
Grauulated 7Kriſtalkzucker I.

Kriſtal'zucker II.
Kornz. Rend. 929 24. 85--25. 00 M. 24.85--25,00 M.
Kornz., Rend. 88 23. 00 24,00 M. 23.90-24.00 M.
Kornz. Rend. 759 18. 20--19.75 M. 18.20-19.75 M.

Tendenz am 23. Januar, Nuhig, wenig Angebot,

21. Jannar, 23, Jannar
ff. Brodraffinade u ut Brodraffinade 30.00 M.29.25--29.50 M.em. Raffinade
Gem. Melis I. 28.25 28.50 M.

Tendenz am 23. Jannar Sehr ſtill.
Rohzucker I. Produkt:Durchgehend f. a. B. Hamburg.

e M. bez. 14.85 Br. 14.80ebruar 14.95 14. 629, M. bez. 14.95 Br 14,960 G
März 15.15 M. bez. u. Br. 15. 12 G.
April M. 15.April-Mai 15.40 M. bez. Br. G.Mai 15.47 M. be U. Br. 15.45 G.
Jnni M. bez. 15.50 G. Br.Juli 15.60 G. h n 7.Okt. Dez. M. bez. 13.20 Br. 13.00 G.

Tendenz Still,
Die Aelteſten der Kanfmannſchaft.

Paris, 23. Januar. S Rohzucker 882 ruhig, loco 39,50.
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogr. ver Jannar 41.80 per Februor 42.19
per März-Juni 42.80 per Mai Auguſt 48.25.

London, 23. Januar. (Telegr.) 96 Javazucker 162, ruhig Rüben
Rohzucker 142 ruhig Centrifugal-Cuba

Kaffee.
Hadre, 23. Januar. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann

Ziegler S Comp.) Good average Santos per Januar 84.75, ver
April 84 75, ver Auguſt 81.75, per Dezember 78.50. Vehauptet.

Havre, 23. Januar. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Rew
1 ließ mit Points Bgiſſe, Rio 11,000 B. Santos 12.090 B. Recettes für

aTage.
Hamburg, 23. Januar. (Schlußbericht.) good average Santos ver

Mänz 71, per Mai 609 per September 66 Feſt.
Petrolenm.

Berlin, 23. Januar. (Amtl.) Petroleum (Raffſinirtes Stand, whike) ver
190 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine unveräud. Gek.
g. Kündigungepreis Loco ver dieſen Monat 26 ver Jannar-Februar 25,6 bez. per Febr. März M.

Steittin, 23. Januar. Loco verzollt 13.00.
Bremen 23. Jaunnar. (Schlußbericht,.) Standard whlke loco 8,70

Schwach.e Nntwgeeden, 25 Januar. (Telegr.) Schlußbericht. Type
weiß loco 18 bez. I9 Br., per Jannar 187 Br. Januar. März 18 bez.
18 Br. September- Dezember 172 Br. Weichend.

Hamburg, 23. Januar. Petroleum ruhig, loco 8,10 Br. 8.00 G. per
Auguſt- December 7,50 G.

30.00 M.
29.25--29.50 M.

28,78

Spiritus.
Berlin, 23. Januar. (Amtlich). Spiritus per 1601 a 109 30000 l.

nach Tralles loco mit Faß (verftenerter). Termine matt. Gekündigt Liter.
Kündignugkpreis M. bez., ver dieſen Monat u, per Jan. Febr. 98,7 M.
bez. ver April-Mai 100, I 99,9 vez., per MaiJuni 190.8 100,6 bez.

Spiritus per 100 a 100 10. 060 (verſteuerter) iece ohne Faß 98,9
98.8 bez. Sviritub mit 50 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Se 59, I 49,9
bez. Spiritus mit 70 M. Verdrauchsabgabe loco ohne Faß 34,9-81,75 bez.

Magd 23. Januar. Kartoffelſpiritus für 16,000 loro ohne Faß49.70-—56. 10 M. bei 50 M. Steneraufſchlag, 31.90 M. bei 70 M. Steueraufſchlag.
Hamburg, 23. Jan. SEpiritud geſchaäftslos, per Jan. 23 Br. Jan. Febr.

23 Br., Febr. März 23 Br., April- Mai 23 Br.
Breslanu, 23. Januar. Spiritus pr. 120 1 per 160 proex. excl. 50 M.

t r Jan. 47,80, April-Mai 50.40 M. MaiJuni 51.00, do. 70 M.
Verbrauchsabgabe, Januar 30,29, April-Mai MaiZani w.

»Stettin, 93. Januar. Spiritué matt, loco ohne Faß verſt. 98,00 mit
40 M. Conſumſtener 49,80, mit 70 M. do, 31.29 April Mai 99.90.

etmi rau abe von 7 un ar über 29.90, GeküundiLiter. Geſchaſetlos. 3tPariv, 33. Januar. Nachm, (Telegracum.) Spirit 6 ma't, per Januar
46,00 ver Febr. 46.50, MärzApril 46.75 per MRaikinguſt 45.

Plagdeburg, 23. Jannar Hermann SWalther.) Kartoſffettpirikus. Matt,
leco ohne Faß 49.70 50. 10 St. bei 50 M., 81.90 M. bei 70 St. Verbranchk
abgabe. Ab Epeicher unter freier Vorhaltung der Gebinde wonig angeboten,

Räaböl ver 100 g mit Faß, Termine ſefer. ECekündigt Etr, Kündrgund
apreis M. Loco it Fat bVez., loco ohne Faß bez. derFanunar Februar M. dez., der Aprit Mai 47,3-47,6 per Mal Juni 47,4

77,7 M. dez. per Juni Inli 47,4--47,7 ver JuliAnguſt Sept.Okt. 47,9 B.
Stetkin, 23. Jannar. Rüböl unveränd., Janugr 48.90, April. Mai 48 09.
HDrostau, 23. Jannar, Röböl loco M. per April-Mal 48,00, Mal Juni

Hamburg, 22. Januar. Raböl los, loco 48.00.
VParis, 23. Jan. Rachm. Eriegr.) Rüböl matt, per Jannar 53,35 ver

Jebruar 58.26 ver März Juni 359.25, der MaiAugnſt 55,25.

Fülfenfrütßte. Zehn 20-
Berlin, 23. Januar. ol.Präſ.) Erbdſen, gelbe zum Kochen, 20—Speiſebohnen, weiße 24—460 kinſen o M. ver 10 kg.
Serlin, 23. Jan. (Amti.) Weis ver 1000 g. Loco feſt. Termine

igu M. Loco 320—128 M. u. Qual. pr. dieſ.
Monat 120 und per Jan. Febr. 120 M., per April Mai 125.0 St. Erbſen d.

Br., per JuniJuli 6.48 Gd. 6.53 Br.Rew-ork, 22. Jannar. Ceolegr.) Mais (Rew) 61
Mehl.

Berlkin, 23. Jaunar. Gimtl.) Roggenmehl Re. O und 1 per 109
äg. inkl. Sack. Behauptet. t Sack. Kündigungspreis A.
per dieſen Sionat 16.60 bez., der Jannar- Februar 16.60 bez., ver Februar
März 16.60 vez., ver Mi Adril ver April- Mai 17.00 bez., per

iBerlin, 23. Januar. z enmehl Kr. 90 23.50-22,00 Nr.
22.00 bis 20.25 v Feine arken über Rotiz bezahlt. rRr. O n. 1 16.75--15.75 do. feine Marken Rr. O u. 1 18.00 .75 bez.,
Nr. 0 1,75 M. vöher als Nr. O u. I ver 100 kg Br. inkl. Sack.

Paris, 23. Januar, Rachmittagk. (Telegr.) Mehl 12 Marques matt,
e per Februar 51.60, ver MärzJuni 52.40, ver Mai

ngu 2.90.ReweYork, 22. Jannar (Telegr.) Mehl 8 D. 30 G.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 23. Januar, (Amtl.) Kartoffelmehl ver 109 K. drutto inkl.
Sack. Termine geſchäftölosß. Gek. Sack. Kündigungipr Loco
M., per dieſen Bonat M., ver Jannar- Februar M. ver April
Mai M. ver MaiJuni M. Trockene Kartofſelſtärke ver100 ug brutto inkl. Sack. Termine geſchäftslos. Sek. Sack. Kündigung
preis M., Loco M., ver dieſen Monat M. ver FebruarMärz M., per März April M., ver April- Mai N., per MRal
Juni M,

Stroh. Heu.
Berkin, 23. Jannar, (Pol, Präſ.) Richtſtroh 3.75 bis 4.25 T,, Heu

5.00 bis 6.80 M. per 100 kg.

Butter. Eier. Fleiſch. w. m
Berlin, 23. Januar. (Pol.Präſ.) Rindſleiſch, von der Kenle, I. l

Ba iſch 0.80 1.20 Schweinefleiſch 1. 00--7.40 M., Kalbfleiſch 1.00--Preis d N. Baihe 160. 2.86 V. ver u. Vier
60 Stück 2.60- 3.80 M,

Kartoffeln.
Berlin, 23. Januar. (Pol. Präſ. Kartoffeln 4,00-6. 75 M. ver 1009

Banmtoslle und Wolle.
giverpool, 23. Januar. (Telegr.) Baumwolle. (Anfangsbericht). Muthmaß

licher Umſatz 8000 B. Ruhig. Tagedimport 15Liverpool, 23. Januar., See 12 Uhr 10 Minuten. B aumwolle,
Umſatz 8000 B., davon für pekulation und Export 1000 B. Ruhi
Middl. amerikaniſche Lieferung: April Mai Z. MaiJuni 5* Juli Angn
5* d. Alles Känferpreiſe,

Metalle.
Amſterdam, 23. Jannar, Nachmittags. Bancazinn 94.
Glaſgow, 23. Januar Vormittage. Roheiſen. Mixed unmders

warrants 40 sh. 9 d.v T ayugr Rachmittags. Roheifen, (Schluß). Mixed
unmbers warran sh.RewYork, 21. Januar. Zinn, auſtral. Rr. 1, 36,80 Doll. Eiſen Rr, 1
Coltnes 22,00 Doll.Lond on, 23. Januar. Mittag. (Tel, der Herrn M. H. Lorenz n. Ci

ier.) ChiliKupfer 75hie 23 Jannar, (Tel. der Herrn M H. Lorenz u
Cie. hier.) Zinn: Banka V3 Biniton 93 I.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle. 9
Verantwortlich: Chefredagktenr Dr. ichard Hamel für Politik

Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten; Dr. Ewald
Schulze für Lokales Provinzielles und Theater; Louls Lehmann für den

Handels Börſeu u. Jnſeratentheil: ſämmtlich zu HalleDie Redaktion iſt geöfſfuet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredaktenr
iſt zu ſprechen Vorm. 19 1 Uhr und Nachm. zwiſchen 1-2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expe diti on (Jnſerateunaunahme n ift offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abende,

Der Stadtauflage dieſer Nummer liegt ein Proſpect
Veber Nervenkrankheiten und schlagflussuni 423 Gd., 7.7 Br. Roggen per Früh Jn d et ehe e e en Oele. Delſaaten. Fettwaaren. bei. Die Expedition.Paris, 23. Janugr, Abends. Weizen ruhig, per Januar 23,30, per Berlin, 23, Januar. (Amtl.) Oelſaaten per 1800 g. Gek. Winterdebrie 73 ver Mice J un 9230, v m anku 280 tat en e ine e

Eiſenbahn Stamuie nnd Stamm instündij o en Priorithes Gothaer Grunder. J. st. UmrechnungsConrſe:

risritäts-Actien. 4 rüctz. 110 31/0 97,00BSerlinor Bör 23. Ianu 8 Ff do. Iv. I40 33 94906 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. yolländ. 176z inger 400 Pr.-Pfobr. 4 1123,75B Mk. 1 Dollaz 4 Mk. 25 Pf. 100 RubelI 8s6 Vom anuar Meininger 400 Pr. Pfd 2 Mk. 25 lBöhm. Nordbahn Gold 4 1101, 10G 9Divid 5 Du Weining. Looſe 23,600 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mridende (1887 Dux-Bodenbach II. 5 83,80 Preuß. Bodencr ückz. 110 3 g tAachenMaſtricht 49. do. do. in, Gowd s e re 5Dur Vodenbach 116,50*3 DuxPrag, Gold 106. 408 de v v, 160 WechſelS ktha Seehewigbahn T II gar. R do. 5 115 [41/4 1157806 TPrenfßiſche und deutſche Fonds. Nandidw gebaſen do. do. Gold 5 lioe, 708 ren Eentralbodenet di 050 amnſerdan, z u. 2 A], ſies,
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